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· Kohlenkalk (Bergkalk) fehlt in allen den hier angefiihl'len Mulden gänzlich, 
ein charakteristisches Kennzeichen , dass wir es hier mit Süsswasser-Bildungen 
zu thun haben, wie diess auch von den übrigen Kohlenablagerungen Böhmens 
gesagt werden kann. 

Bei sämmtlichen Bergbauen, welche auf den Kohlenflötzen, die in den vor­
et·wähnten Mulden vorkommen. betrieben werden, waren im Jahre 18ö2, nach 
den Berichten dct· Pilsner Handelskamme•· , I 042 Individuen beschäftigt. Zum 
Betriebe wurden 9 Dampfmaschinen , zusammen mit 120 Pferdekraft, verwendet. 
Die E•·zeugung betrug 2.100,000 Cenlner; gegen diese Ziffer blieb das Jahr 1853 
zm·ück (nur 1.800,000 Centner), worauf die vermelu·te Concut'J'cnz der Kohlen­
wei·ke von Buschtielwad und Kladno hauptsäc hlich von Einfluss wat•. 

Noch theilte HerrF. v. L i rl l mit, dass er in den sehr bituminösenHangend­
schiefern des ßraunkohlenflötzes bei ßitzing in Ungarn , Reste von fossilen 
Fischen entdeckt habe, auch kommen in diesen Hangendschiefern Paludinen vot·, 
während er im Liegenden de1· Kohle ßrnchstiicke von Terebra fusiformis und 
Pleurotomen fand; es würden somit hiet• SüsswassC'r-Schichten unmittelba•· auf 
marinen auflagm·n. 

Herr Fr. �, o e t t e r  I e theilte die Resultate der geologischen Aufnahme mit, 
welche er im verflossenen Jahre in dem südwestlichen Thcile von Mähren, für den 
Werner-Verein in Brünn, mit dem Hilfsgeologen Het•rn H. W o lf ausgeftihl'l hat. 
Dieselbe schloss sich unmittelbar an das von ihm in den vorhergegangenen zwei 
.Jahren in Mähren durchforschte Gebiet an und umfasste die Umgehungen von 
fglau, Saar, Gross-1\'Ieseritsch , Namiest, Dalleschitz, Tulleschitz , Kromau, 
Rossitz und Gross-Biltesch mit einem Flächenraume von etwa 30 Quadratmeilen. 
Das ganze Terrain zwischen Gross-Meseritsch, Tassau, Waltsch nimmt porphyr­
at·lige•· Granit ein, bestPhend aus einet· Grundmasse von grobblättrigem schwarzen 
Glimmer, in der zahlreiche grosse OJ"thoklaskrystalle mit wenig Hornblende ein­
geschlossen sind; Cl' hängt mit dem bei Trebitsch vorkommenden zusammen und 
zieht sich von Gt•oss-1\lcseritsch und Kamenitz aus in· einem imme1· schmäler 
werdenden Zuge gegen Zhorz an der böhmischen Gränze, wo er ganz verschwindet. 
Eine grössere zusammenhängende Partie von einem grobkörnigen Granit zieht 
sich am Ostrande der Rossitzer Kohlenmulde von Misskogl iiber Eibenschütz in 
nordöstlicher Richtung. Den g1·össtcn Thdl des unlet·sttehten Gebietes nimmt 
Gneiss ein, der im nordwestlichen Theile selten durch schmale Einlagerungen von 
Hornblendeschiefer bei Lipina und Nadlow, bei Stag und Arnoletz, bei Neu-Wcs­
sely, Butsch und Ostrau unterbt·ochen wird. Die Streichungsrichtung des Gneisses 
ist im Allgemeinen eine nordöslliche mit einem südöstlichen Verflächen, nur an 
den Gränzen des porphyrartigen Granites fallen die Schichten überall unter diesen 
letzteren ein, und zwischen B1·eznik, Jenl'sch<�u und Gross-Bittesch ändert sich 
das Streichen bogenförmig gegen Ost , Südost und bei Zhraslau wieder nach 
Nordost. Det· Gneiss wird hier von einem schmalen Kalkzuge begränzt, auf welchem 
weiter nördlich bei Deblin, Swatoslan, Domaschow ein sehr thonreicher Glim­
merschiefer aufliegt, in dem zahlreiche Brauneisensteinlager sich befinden, die zu 
Dehlin, Krowy, Pfibislawitz, am Praschowa-Berge und bei Laschanko abgebaut 
werden. Das Terrain zwischen Osslawan, Tullcschitz, Namiest, Slawietitz, Rocho­
wann, Röschitz, Dobrzinsko und Hrubschitz nehmen Granulit, Serpentin und 
Hornblendeschiefer in mannigfacher Wechsellagerung ein; namentlich e'rscheint 
der Serpentin mit seinen Zersetzungspt·oducten, dem Gnrhosian, Magensit- Opal 
und Hornstein in grösseren 1\fassen ausgehreilet bei Mohelno und Biskupka. Diese 
letztgenannten Gebilde stehen beinahe in ununterbrochener Verbindung mit den 
gl�ichnamigen Gebilden zwischen Frain, Vöttan und Freistein an der Thnja, die 
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